
Austänöe unseres Volkes
in öer rnerowingischen Zeit.
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I. Stcrcrtsteberr.

Einteilung Frankenreich gliederte sich in das Ostreich, Austrien oder
Austrasien, in das Westreich, Neustrien, und in Burgund. —
Große Stammesgebiete, wie Alamannien und Bayern, bildeten
Provinzen, die unter eigenen (Stammes-)Herzogen dem fränkischen
Könige gehorchten. Das Land der Ripuarier wird in deren
Gesetzbuche ebenso Provinz und Herzogtum, wie Gau genannt. —
Der gesamte Staat zerfiel in Gaue, die von Grafen verwaltet
wurden. Zuweilen unterstanden mehrere Gaue einem (Amts-)

Regierung. Herzoge. Jeder Gau umfaßte eine Anzahl von Hundertschaften,
Märzfeld, die als Grundlage für die Rechtspflege dienten. — In Austrasien

erhielt sich die alte Einrichtung jährlicher Heer- oder Volks¬
versammlungen. An jedem ersten März beriet der König wenigstens
mit den Vornehmen über wichtige Staatsangelegenheiten, hielt Heer¬
schau und empfing Geschenke, wie vordem. Und das Volk ver¬
nahm die Verkündigung der Beschlüsse, welche der König mit den

famtue' angesehenen Franken gefaßt hatte. — Das Königtum war seinem
urdeutschen Begriffe entsprechend an eine bestimmte Familie ge-
bunden, bei den Franken an die der Merowinger. — Die Würde

Königtums, vererbte vom Vater auf die Söhne. Wie Privatbesitz teilten diese

BHe?todfeTba§ Reich. — War die Erbberechtigung zweifelhaft, so wurde auf
berechtigrmg alte Sitte der Erhebung auf den Schild zurückgegriffen. Zum

Zeichen, daß er ihm das Reich übertrage, legte König Gunthramm
feinem Neffen Childebert II. die Königslanze in die Hand, eine
Handlung, die auf germanischem Brauche ruhte. In der letzten


